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(54)  Seilführung  für  ein  Windwerk 

(57)  Die  Erfindung  betriffl  eine  Seilführung  für  ein 
Windwerk,  insbesondere  ein  Hubwerk,  mit  einer  gegen- 
läufige  Seilrillen  aufweisenden  Windentrommel,  mit  zur 
Ausrichtung  von  zumindest  einem  Paar  Seilstränge  vor- 
gesehenen  Führungsmitteln,  die  über  Kopplungsmittel 
gegenläufig  miteinander  verbunden  und  von  den  auf- 
wickelbaren  oder  abwickelbaren  Seilsträngen  antreib- 
bar  sind  und  Führungselemente  aufweisen.  Um  ein 
schonendes  Auf-  oder  Abwickeln  des  Seiles  und  eine 
kompakte  Bauform,  die  robust,  schlagfest  und  war- 
tungsfrei  ist,  zu  ermöglichen,  wird  vorgeschlagen,  daß 
die  Führungselemente  (7)  jeweils  einen  in  einem  Kanal- 
träger  (6)  ausgebildeten  Seilführungskanal  (5)  umfas- 
sen,  der  in  einer  ersten  Ebene  senkrecht  und  in  einer 
zweiten  Ebene  parallel  zur  Drehachse  der  Windentrom- 
mel  (2)  jeweils  einen  Eingangsanlageabschnitt  (5a,  5c) 
für  ein  Seil  (4)  und  einen  gegenüberliegenden  Aus- 
gangsanlageabschnitt  (5b,  5d  )  für  das  Seil  (4  )  zur  tan- 
gentialen  Führung  des  Seilstrangs  (3)  aufweist. 

Fig.  1 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Seilführung  für  ein  Wind- 
werk,  insbesondere  ein  Hubwerk,  mit  einer  gegenläufi- 
ge  Seilrillen  aufweisenden  und  in  einem  Rahmen  dreh- 
gelagerten  Windentrommel,  mit  an  zumindest  einer 
Schiene  parallel  zur  Drehachse  der  Windentrommel 
verfahrbaren  und  zur  Ausrichtung  von  zumindest  einem 
Paar  Seilstränge  in  bezug  auf  die  zugeordnete  Seilrille 
vorgesehenen  Führungsmitteln,  die  über  Kopplungs- 
mittel  gegenläufig  miteinender  verbunden  und  von  den 
aufwickelbaren  oder  abwickelbaren  Seilsträngen  an- 
treibbar  sind  und  Führungselemente  aufweisen,  wobei 
die  Schiene  quer  zur  Drehachse  der  Windentrommel 
um  eine  parallel  zur  Drehachse  der  Windentrommel  ver- 
laufende  Schwenkachse  verschwenkbar  am  Windwerk 
angeordnet  ist. 

Derartige  Seilführungen  werden  an  Windwerken 
eingesetzt,  die  insbesondere  Windentrommeln  mit  Seil- 
rillen  aufweisen,  um  eine  Überschreitung  der  zulässigen 
seitlichen  Ablenkung  der  Hubseile  längs  zur  Drehachse 
der  Windentrommel  zu  verhindern;  diese  Ablenkungen 
treten  beispielsweise  durch  Pendeln  der  Last  oder 
Schrägzug  auf.  Erfahrungsgemäß  führt  eine  Verkleine- 
rung  der  daraus  resultierenden  Ablenkungen  zu  einer 
Erhöhung  der  Aufliegezeit  der  Seile. 

Aus  der  DE  42  41  655  C1  ist  eine  gattungsgemäße 
Seilführung  bekannt,  bei  der  eine  Schiene 
einschließlich  der  Führungselemente  in  unmittelbarer 
Nähe  zu  den  tangentialen  Ablaufpunkten  der  Seilsträn- 
ge  von  der  Windentrommel  schwenkbar  aufgehängt  ist, 
was  eine  weitestgehende  Anpassung  der  Schwenkbe- 
wegung  der  Schiene  einschließlich  der  Führungsele- 
mente  an  die  Auslenkbewegung  der  Seilstränge  quer 
zur  Drehachse  der  Windentrommel  ermöglicht,  wo- 
durch  eine  besonders  schonende  antriebslose  Führung 
der  Seilstränge  erzielt  wird.  Diese  Seilführung  ist  robust 
und  erfordert  konstruktiv  nur  einen  relativ  geringen  Auf- 
wand;  aufgrund  der  Verwendung  von  kugelgelagerten 
Führungsrollen  ist  die  Robustheit,  Schlagfestigkeit  und 
Wartungsfreiheit  jedoch  begrenzt.  Ferner  ermöglichen 
die  Führungsrollen  nur  eine  begrenzte  Anpassung  der 
Seilführung  an  die  unterschiedlichen  Anforderungen 
oberhalb  und  unterhalb  der  Seilführung. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  an- 
triebslose  Seilführung  für  ein  Windwerk,  insbesondere 
ein  Hubwerk,  zu  schaffen,  die  ein  schonendes  Auf-  oder 
Abwickeln  des  Seiles,  insbesondere  auch  bei  Schräg- 
zug  des  Seiles,  ermöglicht,  gleichzeitig  eine  kompakte 
Bauform  aufweist  und  dabei  robust,  schlagfest  und  war- 
tungsfrei  ist.  Außerdem  sollte  die  Seilführung  besser  an 
die  unterschiedlichen  Anforderungen  oberhalb  und  un- 
terhalb  der  Seilfülhrung  anpaßbar  sein. 

Lösungen  dieser  Aufgabe  sind  erfindungsgemäß 
gekennzeichnet  durch  die  in  den  Patentansprüchen  1 
und  12  angegebenen  Merkmale.  Durch  die  kennzeich- 
nenden  Merkmale  der  Unteransprüche  2  bis  1  1  bzw.  1  3 
bis  17  ist  die  Seilführung  in  vorteilhafter  Weise  weiter 

ausgestaltbar. 
Erfindungsgemäß  umfassen  die  Führungselemen- 

te  jeweils  einen  in  einem  Kanalträger  ausgebildeten 
Seilführungskanal,  der  in  einer  ersten  Ebene  senkrecht 

5  zur  Drehachse  der  Windentrommel  einen  Eingangsan- 
lageabschnitt  für  ein  Seil  und  einen  gegenüberliegen- 
den  Ausgangsanlageabschnitt  für  das  Seil  und  der  in 
einer  zweiten  Ebene  parallel  zur  Drehachse  der  Win- 
dentrommel  einen  Eingangsanlageabschnitt  für  das 

10  Seil  und  einen  gegenüberliegenden  Ausgangsanlage- 
abschnitt  für  das  Seil  aufweist,  so  daß  der  Seilstrang 
durch  den  zugeordneten  Seilführungskanal  für  ver- 
schiedene  Abzugswinkel  des  Seils  bezogen  auf  den 
Wickelumfang  der  Windentrommel  jeweils  tangential 

15  geführt  ist.  Damit  wird  eine  Erhöhung  der  Robustheit, 
der  Schlagfestigkeit  und  der  Wartungsfreiheit  (keine  Ku- 
gellager)  erzielt.  Darüber  hinaus  läßt  sich  durch  ent- 
sprechende  Gestaltung  der  Eingangsanlageabschnitte 
und  der  Ausgangsanlageabschnitte  die  Seilführung 

20  besser  an  die  unterschiedlichen  Führungsanforderun- 
gen,  beispielsweise  oberhalb  und  unterhalb  der  Füh- 
rung,  anpassen.  So  ist  es  beispielsweise  möglich,  den 
Eingangsanlageabschnitt  schmaler  auszuführen  als 
den  Ausgangsanlageabschnitt,  und  dies  sogar  in  der  Art 

25  und  Weise,  daß  die  Abschnitte  in  der  ersten  und  zweiten 
Ebene  unterschiedlich  oder  sogar  gegensätzlich  aus- 
bildbar  sind.  Darüber  hinaus  ermöglicht  die  erfindungs- 
gemäße  Lösung  der  Aufgabe  eine  deutliche  Vereinfa- 
chung  des  Führungselements  und  damit  eine  Verringe- 

30  rung  des  Herstellungsaufwandes. 
Mit  der  Erfindung  wird  vorgeschlagen,  daß  der  Ein- 

gangsanlageabschnitt  und  der  Ausgangsanlageab- 
schnitt  der  korrespondierenden  Ebene  unmittelbar  auf- 
einanderfolgend  angeordnet  sind;  beide  Abschnitte  ge- 

35  hen  folglich  kontinuierlich  ineinander  über,  wodurch  ei- 
ne  gute  Anlage  des  Seiles  an  zwei  sich  gegenüberlie- 
genden  Seitenflächen  erzielt  wird,  was  wiederum  eine 
genaue  und  schonende  Führung  des  Seils  ermöglicht. 

Insbesondere  wird  eine  gute  Führung  des  Seils  da- 
40  durch  erzielt,  daß  der  Seilführungskanal  derart  ausge- 

bildet  ist,  daß  der  geführte  Seilstrang  auf  einer  Seite  der 
jeweiligen  Eingangsanlageabschnitte  und  auf  einer  Sei- 
te  der  jeweiligen  Ausgangsanlageabschnitte  anliegt. 

Besonders  günstig  ist  es  hinsichtlich  der  Seilt  üh- 
45  rung,  wenn  die  der  Windentrommel  zugewandten  Flä- 

che  des  Eingengsanlageabschnitts  und  die  der  Winden- 
trommel  abgewandten  Fläche  des  Ausgangsanlageab- 
schnitts  im  wesentlichen  parallel  zueinander  ausgebil- 
det  sind,  was  insbesondere  auch  bei  senkrechtem  Seii- 

so  zug  nach  unten  eine  gute  Führung  des  Seils  ermöglicht. 
Um  auch  bei  großem  Abzugswinkel  quer  zur  Dreh- 

achse  der  Windentrommel  das  Seil  sicher  zu  führen, 
wird  vorgeschlagen,  daß  die  der  Windentrommel  abge- 
wandte  Fläche  des  Eingangsanlageabschnitts  und  die 

55  der  Windentrommel  zugewandte  Fläche  des  Ausgangs- 
anlageabschnitts  im  wesentlichen  parallel  zueinander 
ausgebildet  sind. 

Um  die  Unsymmetrie  der  Belastungen  besser  zu 
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berücksichtigen,  wird  vorgeschlagen,  daß  der  Seilfüh- 
rungskanal  derart  ausgebildet  ist,  daß  der  geführte 
Seilstrang  in  der  zweiten  Ebene  parallel  zur  Drehachse 
der  Windentrommel  im  Eingangsanlageabschnitt  und 
im  Ausgangsanlageabschnitt  auf  derselben  Fläche  an- 
liegt. 

Eine  ruhige  Führung  des  Seils  wird  erzielt,  wenn  der 
Seilführungskanal  im  mittleren  Bereich  seinen  kleinsten 
Querschnitt  hat,  der  zum  Eingang  und  Ausgang  hin  wie- 
der  zunimmt.  Der  Seilführungskanal  ist  also  bildlich  ge- 
sprochen  mit  einer  Taille  versehen,  die  eine  "fokussie- 
rende"  Wirkung  hinsichtlich  der  Lage  des  Seils  hat,  was 
zu  einer  Beruhigung  von  Seilschwingungen  führt.  Da- 
durch  muß  sich  außerdem  die  Schwenkachse  der  Seil- 
führung  nicht  mehr  in  Höhe  der  Drehachse  der  Winden- 
trommel  befinden.  Der  zwangsläufig  auftretende  schrä- 
ge  Durchlauf  des  Drahtseiles  wird  durch  die  spezielle 
Ausbildung  der  Form  des  Seilführungskanals  nicht  be- 
hindert. 

Den  unterschiedlichen  Anforderungen  wird  der 
Seilführungskanal  dadurch  gerecht,  daß  der  Quer- 
schnitt  des  Seilführungskanals  in  der  zweiten  Ebene 
parallel  zur  Drehachse  der  Windentrommel  zum  Ein- 
gang  hin  um  einen  Wert  zunimmt,  der  kleiner  als  der 
Querschnitt  des  Seils  ist.  Die  im  oberen  Teil  nahezu  par- 
allele  Kontur  führt  zu  einer  großflächigen  Abstützung 
des  Seiles  und  dadurch  zu  einem  großen  Verschleißvo- 
lumen  und  sehr  günstige  Reibbedingungen  in  der 
Hauptbelastungsrichtung- 

Ferner  wird  vorgeschlagen,  daß  der  Querschnitt 
des  Seilführungskanals  in  der  zweiten  Ebene  parallel 
zur  Drehachse  der  Windentrommel  zum  Ausgang  hin 
symmetrisch  zur  Symmetrieachse  des  Seilführungska- 
nals  zunimmt.  Die  stark  gekrümmte  untere  Kontur  er- 
möglicht  große  vorgebbare  Krümmungsradien,  ohne 
daß  bedingt  z.B.  durch  große  Führungsrollen  der  Ab- 
stand  der  von  der  Seiltrommel  ablaufenden  Seile  zu 
groß  wird. 

Der  Verschleiß  und  die  Belastung  des  Seils  durch 
den  Seilführungskanal  läßt  sich  dadurch  verringern, 
daß  die  Querschnittslinie  des  Seilführungskanals  in  der 
zweiten  Ebene  parallel  zur  Drehachse  der  Windentrom- 
mel  im  Ausgangsanlageabschnitt  zum  Ausgang  hin  bo- 
genförmig  mit  zunehmendem  Biegeradius  ausgebildet 
ist. 

Die  Seilführung  für  ein  Windwerk,  insbesondere  ein 
Hubwerk,  mit  einer  gegenläufige  Seilrillen  aufweisen- 
den  und  in  einem  Rahmen  drehgelagerten  Windentrom- 
mel  mit  an  zumindest  einer  Schiene  parallel  zur  Dreh- 
achse  der  Windentrommel  verfahrbaren  und  zur  Aus- 
richtung  von  zumindest  einem  Paar  Seilstränge  in  be- 
zug  auf  die  zugeordnete  Seilrille  vorgesehenen  Füh- 
rungsmitteln,  die  über  Kopplungsmittel  gegenläufig  mit- 
einander  verbunden  und  von  den  aufwickelbaren  oder 
abwickelbaren  Seilsträngen  antreibbar  sind  und  Füh- 
rungselemente  aufweisen,  wobei  die  Schiene  quer  zur 
Drehachse  der  Windentrommel  um  eine  parallel  zur 
Drehachse  der  Windentrommel  verlaufende  Schwenk- 

achse  verschwenkbar  am  Windwerk  angeordnet  ist, 
läßt  sich  konstruktiv  sehr  einfach  und  mit  nur  geringem 
Aufwand  herstellen,  wenn  die  Führungselemente  je- 
weils  einen  in  einem  Kanalträger  ausgebildeten  Seilt  üh- 

5  rungskanal  umfassen,  daß  der  Kanalträger  aus  zwei 
gleichen  aneinanderliegenden  Trägerhälften  besteht 
und  daß  in  den  aneinanderliegenden  Seitenflächen  der 
Trägerhälften  jeweils  ein  halber  Seilführungskanal  der- 
art  ausgebildet  ist,  daß  das  Seil  nahezu  biegungsfrei  ge- 

10  führt  ist  in  der  die  Trägerhälften  trennenden  Trennebe- 
ne,  die  jeweils  in  der  Schwenkebene  oder  parallel  zu 
dieser  liegt.  Damit  wird  weiter  eine  Erhöhung  der  Ro- 
bustheit,  der  Schlagfestigkeit  und  der  Wartungsfreiheit 
(keine  Kugellager)  bei  schonender  Seilführung  erzielt. 

15  Darüber  hinaus  läßt  sich  die  Seilführung  durch  den  me- 
chanisch  einfach  herstellbaren  Seilführungskanal  nahe- 
zu  beliebig  an  die  unterschiedlichen  Führungsanforde- 
rungen,  beispielsweise  oberhalb  und  unterhalb  der  Füh- 
rung,  anpassen.  Darüber  hinaus  ermöglicht  die  erfin- 

20  dungsgemäße  Lösung  der  Aufgabe  eine  deutliche  Ver- 
einfachung  des  Führungselements  und  damit  eine  Ver- 
ringerung  des  Herstellungsaufwandes. 

Von  Vorteil  ist  es  insbesondere,  wenn  die  Seitenflä- 
chen,  die  den  aneinanderliegenden  Seitenflächen  der 

25  Trägerhälften  jeweils  gegenüberliegen,  parallel  zuein- 
ander  ausgebildet  und  zusätzlich  mit  einem  halben  Seil- 
führungskanal  versehen  sind,  wenn  also  ein  halber  Seil- 
führungskanal  in  diese  Seitenfläche  eingeformt  ist.  Da- 
mit  ist  es  möglich,  Trägerhälften  mit  verschlissenem 

30  Seilführungskanal  dadurch  zu  erneuern,  daß  die  Trä- 
gerhälften  einfach  seitenvertauscht  wieder  fest  mitein- 
ander  verbunden  werden;  man  kann  die  Trägerhälften 
auf  diese  Weise  doppelt  so  lange  nutzen. 

Konstruktiv  ist  es  von  Vorteil,  wenn  der  aus  zwei 
35  Trägerhälften  bestehende  Kanalträger  quer  zur  Kanal- 

längsachse  mit  einer  fluchtenden  Nut  versehen  ist,  in 
die  ein  Verbindungselement  formschlüssig  eingesetzt 
ist  und  daß  das  Verbindungselement  mit  den  beiden 
Trägerhälften  verbunden  ist,  was  die  Stabilität  der  ver- 

40  bundenen  Trägerhälften  verbessert. 
Darüberhinaus  wird  eine  weitere  verdrehsichere 

Verbindung  der  Trägerhälften  dadurch  erreicht,  daß  die 
Trägerhälften  jeweils  mit  einem  Nocken  versehen  sind, 
der  formschlüssig  in  eine  komplementäre  Vertiefung  der 

45  Führungsmittel  eingreift. 
Hinsichtlich  der  Gleiteigenschaften  ist  es  von  Vor- 

teil,  wenn  der  Kanalträger  aus  einem  weicheren  Mate- 
rial  als  das  Seil  ausgeführt  ist. 

Um  Beschädigungen  der  auf  der  Windentrommel 
so  aufgewickelten  Drahtseile  während  des  Betriebes  zu 

vermeiden,  ist  die  der  Windentrommel  zugewandte 
Kante  des  Kanalträgers  mit  einer  Abschrägung  verse- 
hen. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in  der 
55  Zeichnung  schematisch  dargestellt  und  wird  nachfol- 

gend  näher  beschrieben.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  teilgeschnittene  Seitenansicht  bei  Abzug 
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des  Seils  senkrecht  nach  unten, 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  der  Seilführung  gemäß 
Fig.  1  bei  großem  Abzugswinkel, 

5 
Fig.  3  die  Seilführung  gemäß  Fig.  1  mit  an  der  Win- 
dentrommel  anliegender  Abschrägung  des  Kanal- 
trägers, 

Fig.  4  einen  Querschnitt  des  Kanalträgers  und  10 

Fig.  5  eine  Vorderansicht  des  Kanalträgers. 

In  Fig.  1  ist  eine  Seitenansicht  einer  Seilführung  1 
für  ein  Hubwerk  mit  einer  beidendig  in  einem  Rahmen  15 
(nicht  gezeigt)  drehgelagerten  Windentrommel  2  darge- 
stellt.  Die  Windentrommel  2  weist  zwei  gegenläufige 
nicht  dargestellte  Seilrillen  für  je  einen  Seilstrang  3  ei- 
nes  Seils  4  auf.  Das  Seil  4  bzw.  der  Seilstrang  3  ist  mit 
seinem  Anfang  im  Bereich  eines  Endes  der  Winden-  20 
trommel  2  befestigt,  verläuft  von  dort,  durch  die  Seilrillen 
geführt,  um  die  Windentrommel  2  in  Richtung  deren  Mit- 
te  und  verläßt  je  nach  Wickelzustand  der  Windentrom- 
mel  2  an  einer  als  Ablaufpunkt  bezeichneten  Stelle.  An- 
schließend  läuft  der  Seilstrang  3  frei  und  wird  dann  von  25 
einem  Seilführungskanal  5  geführt,  der  in  einem  Kanal- 
träger  6  ausgebildet  und  Bestandteil  eines  Führungs- 
elements  7  ist.  Nach  Verlassen  des  Führungskanals  5 
verläuft  der  Seilstrang  3  in  Richtung  einer  Unterflasche 
(nicht  gezeigt).  Der  aus  der  Unterflasche  austretende  30 
Seilstrang  wird  in  umgekehrter  Reihenfolge  zurück  zum 
anderen  Ende  der  Windentrommel  2  geführt.  Die  paar- 
weise  vorhandene  Führungselemente  7  sind  über 
Kopplungsmittel  (nicht  gezeigt)  derart  miteinander  ver- 
bunden,  daß  sie  nur  gemeinsam,  jedoch  in  entgegen-  35 
gesetzter  Richtung  auf  einer  Schiene  8  parallel  zur 
Drehachse  der  Windentrommel  2  verfahrbar  sind;  die 
Schiene  8  ist  quer  zur  Drehachse  der  Windentrommel 
2  um  eine  parallel  zur  Drehachse  der  Windentrommel  2 
verlaufende  Schwenkachse  12  verschwenkbar  am  40 
Windwerk  aufgehängt.  Die  Schwenkachse  12  ist  im  Be- 
reich  der  Enden  der  Windentrommel  2  am  Rahmen  an- 
geordnet;  in  diesen  Bereichen  befindet  sich  der  nicht  be- 
nutzte  Teil  des  aufgewickelten  Seiles  4. 

Fig.  1  läßt  den  Querschnitt  des  Seilführungskanals  45 
5  in  einer  Ebene  senkrecht  zur  Drehachse  der  Winden- 
trommel  2  erkennen;  dieser  weist  oben  einen  Eingangs- 
anlageabschnitt  5a  für  das  Seil  3  und  unten  einen  ge- 
genüberliegenden  Ausgangsanlageabschnitt  5b  für  das 
Seil  3  auf,  die  -  wie  Fig.  2  besser  erkennen  läßt  -  unmit-  so 
telbar  ineinander  übergehen.  Dabei  lassen  Fig.  1  als 
auch  Fig.  2  und  Fig.  3  erkennen,  daß  das  Seil  3  unab- 
hängig  von  der  Seilabzugsrichtung,  die  sich  in  allen  drei 
Figuren  unterscheidet,  im  Eingangsanlageabschnitt  5a 
auf  der  rechten  Seite  und  im  Ausgangsanlageabschnitt  55 
5b  auf  der  linken  Seite  des  Seilführungskanals  5  anliegt. 
Dabei  sind  die  der  Windentrommel  2  zugewandte  Flä- 
che  des  Eingangsanlageabschnittes  5a  und  die  der 

Windentrommel  2  abgewandte  Fläche  des  Ausgangs- 
anlageabschnittes  5b  parallel  zueinander  ausgebildet, 
d.  h.  zumindest  im  Berührungsbereich  des  anliegenden 
Seiles  3  sind  die  Flächen  zueinander  parallel.  Weiter 
sind  auch  die  der  Windentrommel  2  abgewandte  Fläche 
des  Eingangsanlageabschnittes  5a  und  die  der  Winden- 
trommel  2  zugewandte  Fläche  des  Ausgangsanlageab- 
schnittes  5b  im  wesentlichen  parallel  zueinander  aus- 
gebildet.  Der  Seilführungskanal  5  hat  im  mittleren  Be- 
reich  seinen  kleinsten  Querschnitt;  zum  Eingang  und 
Ausgang  hin  nimmt  der  Querschnitt  kontinuierlich  zu. 

In  Fig.  4  ist  ein  Querschnitt  des  Kanalträgers  6  dar- 
gestellt  (entspricht  einer  Ebene  parallel  zur  Drehachse 
der  Windentrommel  2).  Wie  Fig.  4  zeigt,  weist  der  Seil- 
führungskanal  5  in  einer  Ebene  parallel  zur  Drehachse 
der  Windentrommel  2  einen  Eingangsanlageabschnitt 
5c  und  einen  gegenüberliegenden  Ausgangsanlageab- 
schnitt  5d  für  das  Seil  3  auf;  auch  hier  in  dieser  Quer- 
schnittsebene  ist  sicher  gestellt,  daß  der  Seilstrang  3  für 
verschiedene  Abzugswinkel  des  Seils  3  bezogen  auf 
den  Wickelumfang  der  Windentrommel  2  jeweils  tan- 
gential  geführt  ist.  Der  Eingangsanlageabschnitt  5c  und 
der  Ausgangsanlageaschnitt  5d  gehen  unmittelbar  kon- 
tinuierlich  ineinander  über.  In  Fig.  4  liegt  der  geführte 
Seilstrang  aufgrund  der  Querschnittsform  des  Seilfüh- 
rungskanals  5  in  dieser  Ebene  auf  der  linken  Seite  des 
Eingangsanlageabschnittes  5c  und  als  auch  auf  der  lin- 
ken  Seite  des  Ausgangsanlageabschnittes  5d  an,  d.h. 
die  Querschnittsform  des  Seilführungskanals  in  dieser 
Ebene  stellt  sicher,  daß  das  Seil  3  jeweils  auf  derselben 
Seite  (hier  die  linke  Seite)  anliegt.  Bei  Betrieb  der  Seil- 
führung  gleitet  der  Seilstrang  3  an  derselben  durchge- 
henden  Fläche  anliegend  durch  den  Seilführungskanal 
5.  Nach  oben,  zum  Eingang  hin,  nimmt  der  Querschnitt 
des  Seilführungskanals  5  vom  kleinsten  Querschnitts- 
wert  im  mittleren  Bereich  ausgehend  um  einen  Wert  zu, 
der  kleiner  als  der  Querschnitt  des  Seils  3  ist.  Zum  Aus- 
gang  hin  nimmt  der  Querschnitt  des  Seilführungskanals 
5  symmetrisch  zur  Symmetrieachse  13  zu,  wobei  die 
Querschnittslinie  1  4  des  Seilführungskanals  5  zum  Aus- 
gang  hin  bogenförmig  mit  zunehmendem  Biegeradius 
R  ausgebildet  ist. 

Die  Führungselemente  7  bestehen  aus  Kanalträ- 
gern  6,  die  zweistückig  aus  zwei  gleichen  aneinander- 
liegenden  Trägerhälften  6a,  6b  ausgebildet  sind,  in  de- 
ren  jeweils  aneinanderliegenden  Seitenflächen  15,  16 
ein  halber  Seilführungskanal  5  ausgebildet  ist,  und  zwar 
so,  daß  das  Seil  4  in  der  die  Trägerhälften  6a,  6b  tren- 
nenden  Trennebene  nahezu  biegungsfrei  geführt  ist. 
Diese  Trennebene  liegt  jeweils  in  der  Schwenkebene 
oder  zumindest  parallel  zu  dieser.  Zusätzlich  sind  die 
den  aneinander  anliegenden  Seitenflächen  15,  16  der 
Trägerhälften  6a,  6b  jeweils  gegenüberliegenden  Sei- 
tenflächen  16,  17  mit  einem  halben  Seilführungskanal 
5  versehen. 

Die  Fig.  5  zeigt,  daß  der  Kanalträger  6  mit  einer 
fluchtenden  Nut  18  versehen,  in  die  ein  Verbindungs- 
element  19  formschlüssig  eingesetzt  und  mit  mittels 
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Schrauben  20  fest  mit  den  beiden  Trägerhälften  6a,  6b 
verbunden  ist.  Zusätzlich  sind  an  den  Trägerhälften  6a, 
6b  Nocken  21  befestigt,  die  -  wie  Fig.  1  zeigt  -  in  eine 
komplementäre  Vertiefung  des  Führungselementes  7 
zur  Erzeugung  einer  verdrehgegesicherten  Verbindung 
eingreift.  Zweckmäßigerweise  weist  der  Kanalträger  6 
an  der  der  Windentrommel  2  zugewandten  Kante  eine 
Abschrägung  22  auf  (Fig.  1  bis  3).  Diese  verläuft  bei  An- 
lage  an  das  Seil  4  im  wesentlichen  parallel  zur  Tangen- 
tialebene  der  Außenfläche  der  Windentrommel  2  im  An- 
lagepunkt  der  Abschrägung  22. 

Hinsichtlich  der  Gleiteigenschaften  ist  es  von  Vor- 
teil,  wenn  der  Kanalträger  6  aus  einem  weicheren  Ma- 
terial  als  das  Seil  4  ausgeführt  ist.  Hierfür  kommen 
Kunststoff,  insbesondere  Polyamid,  als  auch  relativ  wei- 
che  Metalle,  insbesondere  Aluminium,  in  Betracht. 

BEZUGSZEICHENLISTE: 

1  Seilführung 
2  Windentrommel 
3  Seilstrang 
4  Seil 
5  Seilführungskanal 
5a  Eingangsanlageabschnitt  der  ersten  Ebene 
5b  Ausgangsanlageabschnitt  der  ersten  Ebene 
5c  Eingangsanlageabschnitt  der  zweiten  Ebene 
5d  Ausgangsanlageabschnitt  der  zweiten  Ebene 
6  Kanalträger 
6a,  6b  Kanalträgerhälfte 
7  Führungselement 
8  Schiene 
12  Schwenkachse 
13  Symmetrieachse 
14  Querschnittslinie 
15,16  Seitenfläche 
17,17a  Seitenfläche 
18  Nut 
19  Verbindungselement 
20  Schraube 
21  Nocken 
22  Abschrägung 
R  Biegeradius 

Patentansprüche 

1.  Seilführung  für  ein  Windwerk,  insbesondere  ein 
Hubwerk,  mit  einer  gegenläufige  Seilrillen  aufwei- 
senden  und  in  einem  Rahmen  drehgelagerten  Win- 
dentrommel,  mit  an  zumindest  einer  Schiene  paral- 
lel  zur  Drehachse  der  Windentrommel  verfahrbaren 
und  zur  Ausrichtung  von  zumindest  einem  Paar 
Seilstränge  in  bezug  auf  die  zugeordnete  Seilrille 
vorgesehenen  Führungsmitteln,  die  über  Kopp- 
lungsmittel  gegenläufig  miteinanderverbunden  und 
von  den  aufwickelbaren  oder  abwickelbaren  Seilst- 
rängen  antreibbar  sind  und  Führungselemente  auf- 

weisen,  wobei  die  Schiene  quer  zur  Drehachse  der 
Windentrommel  um  eine  parallel  zur  Drehachse  der 
Windentrommel  verlaufende  Schwenkachse  ver- 
schwenkbar  am  Windwerk  angeordnet  ist, 

5  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Führungselemente  (  7  )  jeweils  einen  in  ei- 
nem  Kanalträger  (  6  )  ausgebildeten  Seilfürungska- 
nal  (  5  )  umfassen,  der  in  einer  ersten  Ebene  senk- 
recht  zur  Drehachse  der  Windentrommel  (  2  )  einen 

10  Eingangsanlageabschnitt  (  5a  )  für  ein  Seil  (  4  )  und 
einen  gegenüberliegenden  Ausgangsan  lageab- 
schnitt  (  5b  )  für  das  Seil  (  4  )  und  der  in  einer  zwei- 
ten  Ebene  parallel  zur  Drehachse  der  Windentrom- 
mel  (  2  )  einen  Eingangsanlageabschnitt  (  5c  )  für 

15  das  Seil  (  4  )  und  einen  gegenüberliegenden  Aus- 
gangsanlageabschnitt  (  5d  )  für  das  Seil  (  4  )  auf- 
weist,  so  daß  der  Seilstrang  (  3  )  durch  den  zuge- 
ordneten  Seilführungskanal  (  5  )  für  verschiedene 
Abzugswinkel  des  Seils  (  4  )  bezogen  auf  den  Wik- 

20  kelumfang  der  Windentrommel  (  2  )  jeweils  tangen- 
tial  geführt  ist. 

2.  Seilführung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 

25  daß  der  Eingangsanlageabschnitt  (  5a,  5c  )  und  der 
Ausgangsanlageabschnitt  (  5b,  5d  )  der  korrespon- 
dierenden  Ebene  unmittelbar  aufeinanderfolgend 
angeordnet  sind. 

30  3.  Seilführung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Seilführungskanal  (  5  )  derart  ausgebildet 
ist,  daß  der  geführte  Seilstrang  (  3  )  auf  einer  Seite 
der  jeweiligen  Eingangsanlageabschnitte  (5a,  5c) 

35  und  auf  einer  Seite  der  jeweiligen  Ausgangsanla- 
geabschnitte  (5b,  5d)  anliegt. 

4.  Seilführung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 

40 
daß  der  Seilführungskanal  (  5  )  derart  ausge- 
bildet  ist,  daß  der  geführte  Seilstrang  (  3  )  in  der 
ersten  Ebene  senkrecht  zur  Drehachse  der 
Windentrommel  (  2  )  im  Eingangsanlageab- 

45  schnitt  (5a)  auf  der  einen  Seite  und  im  Aus- 
gangsanlageabschnitt  (5b)  auf  der  anderen 
Seite  anliegt. 

5.  Seilführung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
so  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  der  Windentrommel  (  2  )  zugewandte 
Fläche  des  Eingangsanlageabschnitts  (5a)  und 
die  der  Windentrommel  (  2  )  abgewandte  Flä- 

55  che  des  Ausgangsanlageabschnitts  (5b)  im 
wesentlichen  parallel  zueinander  ausgebildet 
sind. 

5 
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6.  Seilführung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  der  Windentrommel  (  2  )  abgewandte 
Fläche  des  Eingangsanlageabschnitts  (5a)  und  s 
die  der  Windentrommel  (  2  )  zugewandte  Flä- 
che  des  Ausgangsanlageabschnitt  (5b)  im  we- 
sentlichen  parallel  zueinander  ausgebildet 
sind. 

10 
7.  Seilführung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Seilführungskanal  (  5  )  derart  ausgebildet 
ist,  daß  der  geführte  Seilstrang  (  3  )  in  der  zweiten 
Ebene  parallel  zur  Drehachse  der  Windentrommel  15 
(  2  )  im  Eingangsanlageabschnitt  (5c)  und  im  Aus- 
gangsanlageabschnitt  (5d)  auf  derselben  Fläche 
anliegt. 

8.  Seilführung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  20 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Seilführungskanal  (  5  )  im  mittleren  Bereich 
seinen  kleinsten  Querschnitt  hat,  der  zum  Eingang 
und  Ausgang  hin  wieder  zunimmt. 

25 
9.  Seilführung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Querschnitt  des  Seilführungskanals  (  5  )  in 
der  zweiten  Ebene  parallel  zur  Drehachse  der  Win- 
dentrommel  (  2  )  zum  Eingang  hin  um  einen  Wert  30 
zunimmt,  der  kleiner  als  der  Querschnitt  des  Seils 
(  4  )  ist. 

10.  Seilführung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  35 
daß  der  Querschnitt  des  Seilführungskanals  (  5  )  in 
der  zweiten  Ebene  parallel  zur  Drehachse  der  Win- 
dentrommel  (  2  )  zum  Ausgang  hin  symmetrisch  zur 
Symmetrieschse  (13)  des  Seilführungskanals  (  5  ) 
zunimmt.  40 

11.  Seilführung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Querschnittslinie  (  14  )  des  Seilführungska- 
nals  (  5  )  in  der  zweiten  Ebene  parallel  zur  Drehach-  45 
se  der  Windentrommel  (  2  )  im  Ausgangsanlageab- 
schnitt  (  5d  )  zum  Ausgang  hin  bogenförmig  mit  zu- 
nehmendem  Biegeradius  (R)  ausgebildet  ist. 

12.  Seilführung  für  ein  Windwerk,  insbesondere  ein  so 
Hubwerk,  mit  einer  gegenläufige  Seilrillen  aufwei- 
senden  und  in  einem  Rahmen  drehgelagerten  Win- 
dentrommel,  mit  an  zumindest  einer  Schiene  paral- 
lel  zur  Drehachse  der  Windentrommel  verfahrbaren 
und  zur  Ausrichtung  von  zumindest  einem  Paar  55 
Seilstränge  in  bezug  auf  die  zugeordnete  Seilrille 
vorgesehenen  Führungsmitteln,  die  über  Kopp- 
lungsmittel  gegenläufig  miteinanderverbunden  und 

von  den  aufwickelbaren  oder  abwickelbaren  Seilst- 
rängen  antreibbar  sind  und  Führungselemente  auf- 
weisen,  wobei  die  Schiene  quer  zur  Drehachse  der 
Windentrommel  um  eine  parallel  zur  Drehachse  der 
Windentrommel  verlaufende  Schwenkachse  ver- 
schwenkbar  am  Windwerk  angeordnet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Führungselemente  jeweils  einen  in  einem 
Kanalträger  (  6  )  ausgebildeten  Seilführungskanal  ( 
5  )  umfassen,  daß  der  Kanalträger  (  6  )  aus  zwei 
gleichen  aneinanderliegenden  Trägerhälften  (  6a, 
6b  )  besteht  und  daß  in  den  aneinanderliegenden 
Seitenflächen  (15,  16)  der  Trägerhälften  (  6a,  6b  ) 
jeweils  ein  halber  Seilführungskanal  (  5  )  derart 
ausgebildet  ist,  daß  das  Seil  (  4  )  nahezu  biegungs- 
frei  geführt  ist  in  der  die  Trägerhälften  (  6a,  6b  )  tren- 
nenden  Trennebene,  die  jeweils  in  der  Schwenk- 
ebene  oder  parallel  zu  dieser  liegt. 

13.  Seilführung  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet. 
daß  die  Seitenflächen  (17,  1  7a  ),  die  den  aneinan- 
derliegenden  Seitenflächen  (15,  16)  der  Trägerhälf- 
ten  (  6a,  6b  )  jeweils  gegenüberliegen,  parallel  zu- 
einander  ausgebildet  und  zusätzlich  mit  einem  hal- 
ben  Seilführungskanal  (  5  )  versehen  sind. 

14.  Seilführung  nach  einem  der  Ansprüche  12  oder  1  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  aus  zwei  Trägerhälften(  6a,  6b  )  bestehen- 
de  Kanalträger  (  6  )  quer  zur  Kanallängsachse  mit 
einer  fluchtenden  Nut  (  1  8  )  versehen  ist,  in  die  ein 
Verbindungselement  (19)  formschlüssig  einge- 
setzt  ist  und  daß  das  Verbindungselement  (  1  9  )  mit 
den  beiden  Trägerhälften  (  6a,  6b  )  verbunden  ist. 

15.  Seilführung  nach  einem  der  Ansprüche  12  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Trägerhälften  (  6a,  6b  )  jeweils  mit  einem 
Nocken  versehen  sind,  der  formschlüssig  in  eine 
komplementäre  Vertiefung  des  Führungselements 
(  7  )  zur  Erzeugung  einer  verdrehgesicherten  Ver- 
bindung  eingreift. 

16.  Seilführung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Kanalträger  (  6  )  aus  einem  weicheren  Ma- 
terial  als  das  Seil  (  4  )  ausgeführt  ist. 

17.  Seilführung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  der  Windentrommel  (  2  )  zugewandte  Kante 
des  Kanalträgers  (  6  )  mit  einer  Abschrägung  (22) 
versehen  ist. 

35 

40 
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